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Zusammenhang zwischen verstärkten Massnahmen 

und der Verfügbarkeit von Ressourcen (Lanners, 2022)
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Häufigkeiten von Problemen im Bereich Verhalten

KiGGS Studie (Welle 2 2014-2017): 16.9 % (Klipker et al., 2018)

KiGGS Studie (Welle 1 2009-2012): 20.2 % (Hölling et al., 2014)

34 Primärstudien (1953-2007): 20 % (Barkmann & Schulte-Markwort, 2012)

Schweiz: 22.5% (Steinhausen et al. 1998); 21.9% (Schellenberg, 2020)
Verhaltensstörung

Verhaltensprobleme

BELLA-Studie mit Impairment Kriterien: 14.5 % (Ravens-Sieber et al., 2007) 

Studienreview mit Impairment Kriterien: 8-15 % (Fuchs et al., 2013)
Schul-

abgänger*innen 
ohne Eintritt in eine 

zertifizierende 
Ausbildung

verstärkte 

sonder-

pädagogische 

Massnahmen
5.4 % insgesamt; 3.2 % in Regelklassen (EDI; Schuljahr 2018/2019)

7.6 % bis 4.8 % (EDI; 2016)



Schwierigkeiten im Feststellungsprozess
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Nideröst, M., Röösli, P., Hövel, D. C., Behringer, N., 

Hennes, A.-K., Philippek, J., Schabmann, A. & 

Schmidt, B. M. (2024). Prädestination 

sonderpädagogischer Gutachtenerstellung?: Eine 

empirische Untersuchung von Gutachten aus dem 

Förderschwerpunkt Emotionale und Soziale 

Entwicklung. Emotionale und Soziale Entwicklung 

(ESE), 6(6),  34–55. Prädestination 

sonderpädagogischer Gutachtenerstellung? 

https://doi.org/https://doi.org/10.35468/6103-03

https://doi.org/https:/doi.org/10.35468/6103-03


Wait to fail vs. mehrstufige Fördersysteme
(Huber & Grosche, 2012) 
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extrem problematisches Verhalten 

(Belastungsgrenze der Lehrkraft)

problematisches Verhalten

unproblematisches Verhalten
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Diagnostik /

wünschenswerter Verlauf



Checkliste Schwerpunkt Verhalten und Erleben
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In
d
ik

a
to

r 
1

Längerer Zeitraum 
(K1, K2) 

Stand. Verhaltensbeurteilung durch 
Klassenlehrperson bei Basisuntersuchung 1 & 2 

in mind. 1 Skala auffällig (T-Wert ≥ 70)

= Ja

≠ Nein

Negative Evaluation 
I (K4)

Evidenzbasierte Präventionsmaßnahme zwischen 
Basisuntersuchung 1 & 2 nicht erfolgreich

= Ja

≠ Nein

In
d
ik

a
to

r 
2

Settings-
übergreifend (K3)

Stand. Verhaltensbeurteilungen durch mind. 1 
weiteren schulischen + mind. 1 außerschulischen 
Bezugsperson in mind. 1 Skala auffällig (T-Wert ≥ 

70) 

= Ja

≠ Nein

In
d
ik

a
to

r 
3

Impairment (K5)

Stand. Selbsturteil des Kindes in mind. 1 Bereich 
(soziale Integration, Selbstkonzept, Lehrende-
Lernenden-Beziehung) auffällig (T-Wert ≥ 70) 

= Ja

≠ Nein

Gespräche mit Kind, Erziehungsberechtigten, 
weiteren Fachpersonen & Verhaltensbeobachtung 

lassen Schlussfolgerung zu, dass schulische 
Leistungen, soziale und persönliche Fähigkeiten

beeinträchtigt sind

= Ja

≠ Nein

In
d
ik

a
to

r 
4

Negative Evaluation 
II (K4)

Verlaufsevaluation hinsichtlich Beratung zu 
Klassenführung und Lernunterstützung und der 
Vereinbarung von selektiven Fördermaßnahmen 
zeigt keinen positiven Entwicklungstrend (PEM ≤ 

70)  

= Ja

≠ Nein

Der Pilot StaFF-BL adressiert 

«nur» die ersten drei Aspekte 

der Liste.

Die weiteren drei Aspekte sind 

mit dem SPD abgesprochen 

und werden zu einem späteren 

Zeitpunkt aufgenommen.

Bei einer zukünftigen 

Anmeldung zum SAV müssen 

die ersten drei Punkte erfüllt 

sein und die Dokumentation 

dem SPD zur Verfügung gestellt 

werden. 



Zeit- und Ablaufplan
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Pilotprojekt Schuljahr 2024/2025
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Mai 

2024

Jul 

2024

First-Level-Support: 

8 online Beratungstermine in Gruppen 

Aufwand p.P. = individuell nach Bedarf Auswertung

Bericht & 

Publikation 

Aufwand 

nur bei HfH

Dez 

2024

Online 

Infoveran-

staltung SL 

Aufwand =

2

WB Mehrstufige 

Fördersysteme 

Aufwand p.P. = 3.5 

Asynchrone online Schulung universelle Diagnostik und 

Förderung Aufwand Pilotschulen p.P. = 30 Std.

Aug

2024

Second-Level-Support: Online Forum 

Aufwand p.P. = individuell nach Bedarf

Third-Level-Support:

individuelle Beratungstermine Aufwand 

p.P. = individuell nach Bedarf

Nutzung der universellen Tools in den Pilotschulen Aufwand 

Pilotschulen p. Klassenlehrperson. = 8-10 Std. (Screening) + 

Themen im Unterricht 

Fokus-

gruppen 

Aufwand 

p.P. = 1.5 

Std. 

Online-

Befragung

Stress

Selbstwirk-

samkeit

Aufwand 

p.P. = max. 

0.25

Online-

Befragung

Stress

Selbstwirk-

samkeit

Aufwand 

p.P. = max. 

0.25



Lernumgebung
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First-, Second- und Third-Level-Support
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First-Level

Online Gruppen-Beratungstermine werden noch 

bekannt gegeben

Second-Level

In Ilias finden Sie das Forum, in dem jederzeit ein 

Thema eröffnet und Fragen gestellt werden können

Third-Level

Falls First- und Second-Support erfolgt und nicht 

ausreichend, Mail an staffbl@hfh.ch um einen 

individuellen Beratungstermin zu vereinbaren

mailto:staffbl@hfh.ch


Die Prozessschritte
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Standards in den Bereichen Verhalten und Erleben

13

Hövel, D. C., Nideröst, M., Röösli, P., Schmidt, B. M., 

Schabmann, A. & Hennes, A.-K. (2023). Diagnostik in den 

Bereichen Verhalten und Erleben: Pädagogische Standards 

zur Feststellung von Förderbedarf. Schweizerische Zeitschrift 

für Heilpädagogik, 29(8),  8–14. Diagnostik in den Bereichen 

Verhalten und Erleben https://doi.org/10.57161/z2023-08-02

https://doi.org/10.57161/z2023-08-02


Universelle (Früh-) Erkennung
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Arbeitsschritte entlang der Rauten

Raute 1:

Datenerhebung vor Überprüfung + entsprechende evidenzbasierte 

Förderung 

→ Stärkung der Prävention



15

Probleme im Verhalten und Erleben - Was nehmen Lehrkräfte wahr?

Externalisierende 

Probleme 

werden häufig 

überschätzt und «nur 

dem männlichen 

Geschlecht 

zugeschrieben

(u.a. Baumgaertel, 

Wolraich & Dietrich, 

1995; Hanisch et al., 

2023)

Internalisierende 

Probleme werden 

übersehen oder 

falsch gedeutet

(u.a. Conley, Marchant

& Caldarella, 2014; 

Bilz, 2014)
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Wenn kein Fachwissen besteht und die Symptome unklar 

sind…

1.Aggressiv-dissoziales Verhalten

2.Lernprobleme (Motivation, Selbstständigkeit etc.)

3.Aufmerksamkeitsprobleme

4.Delinquenz

5.Hyperaktivität

Wenn die Symptome klar und die Verhaltensweisen klar 

benannt sind…

1.Internalisierende Probleme (sozialer Rückzug, 

Unsicherheit etc.)

2.Aggressiv-dissoziales Verhalten

3.Lernprobleme (Motivation, Selbstständigkeit etc.)

4.Aufmerksamkeitsprobleme

5.Delinquenz

6.Hyperaktivität

Beispiel psychische Probleme - Was nehmen Lehrkräfte wahr?
(Conley, Marchant & Caldarella, 2014)
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Verlauf psychischer Auffälligkeiten von Kindern und 

Jugendlichen (BELLA-Kohortenstudie, 2016)



Verhaltensbeurteilung (SDQ)

Systematische und regelmässige 
Verhaltensbeurteilung:

Strengths and Difficulties Questionnaire
(Goodman, 1997)

Erfassung internalisierender und 
externalisierender Problemlagen aus der 
Perspektive verschiedener Beurteiler 
(Lehrpersonen, Eltern, Kinder/Jugendliche)

Relativ ökonomisch (1 Seite / 25 Fragen)

In sehr vielen Sprachen vorhanden

→ kostenlos verfügbar

www.SDQinfo.org
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Einfluss auf den Erfolg einer Massnahme

Setting Schule 
erfolgreicher als 
andere Settings 

(Coelho & Sousa, 
2018)

Classroom
Teacher

besonders 
erfolgreich! (Durlak

et al. 2011)

gute Imple-
mentation/Kon-

zepttreue
(Wilson & 

Lipsey 2007)

In-Class 
(Wilson & 

Lipsey 2007)

längere Dauer 
und häufigere 
Sitzungen pro 

Woche   
(Hövel et al., 

2019)

SAFE

(Durlak et al. 2011; 

Hövel et al.; 2019)

-+

--

++

Klassenzusammensetzung 
(Balestra et al.,2022; Hövel et 

al., 2020)
Lehrkraft-

Feedback

(Huber, 2019; 

Hövel et al., 2020)



Sozio-emotionale Kompetenz

Hövel (2024) adaptiert und modifiziert www.casel.org

Affekt

(Emotion)

Kognition

(Wissen)

Verhalten

(Aktion)

Selbstwahr-
nehmung

Selbst-
regulation

Fremdwahr-
nehmung

Problem-
lösekomp.

Beziehungs-
fertigkeit

SEL
Förderung 

von fünf miteinander 

verbundenen Gruppen von 

kognitiven, affektiven und Verhalt-

enskompetenzen: Selbstbewusstsein, 

Selbstmanagement, soziales Bewusstsein, 

Beziehungskompetenz und das 

verantwortungsbewusste Treffen 

von Entscheidungen 
(Durlak, Weissberg, 

Dymnicki, Taylor &

Schellinger, 

2011)

(Reicher, 2010)

curricular-
based SEL 

programmes

SEL into the 
regular 

curriculum 

teaching
techniques

service-
learning



1. Motivation

2. Gesundheit

3. Selbstsicherheit

4. Körpersprache

5. Kommunikation

6. Fit für Konflikte Teil 1

7. Freizeit

8. Lebensplanung

9. Beruf und Zukunft

10.Gefühle

11.Einfühlungsvermögen 

12.Fit für Konflikte Teil 2

13.Lob und Kritik

Beispiele
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• 24 Lektionen

• alle 5 SEL-Bereiche

• Zyklus 2

• 13 Module            

mit ca. 4 Lektionen

• alle 5 SEL-Bereiche

• Zyklus 3

• 30 Lektionen zzgl.:
o 21 Lektionen 

Kleingruppen-

förderung

o 12 Lektionen LRS

o Einzelfallförderung

• alle 5 SEL-Bereiche

• Zyklus 1



Überblick Programme in der Primar- und Sekundarstufe

22

Hövel, Hennemann & Rietz (2019). Meta-

Analyse programmatischer-präventiver 

Förderung der emotionalen und sozialen 

Entwicklung in der Grundschule. 

Emotionale und Soziale Entwicklung (ESE) 

in der Pädagogik der Erziehungshilfe, 1, 

38-55.

Sekundarstufe

Casale, Hennemann & Hövel 

(2014). Systematischer 

Überblick über 

deutschsprachige schulbasierte 

Maßnahmen zur Prävention von 

Verhaltensstörungen in der 

Sekundarstufe I. Empirische 

Sonderpädagogik, 4, 33-58. 

https://doi.org/10.25656/01:9244 https://doi.org/10.25656/01:25182

https://ojs.szh.ch/b/article/view/1350/1704

https://ojs.szh.ch/b/article/view/1350/1704


Erfolg präventiver Massnahmen

23

Arbeitsschritte entlang der Rauten

Raute 2:

Überprüfung des Erfolges gezielter präventiver Massnahmen

→ Entlang der möglichen Ergebnisse sowohl Vorgaben von eindeutigen 

Kriterien für „begründete Vermutung“ + Kriterien zur 

Verfahrenseröffnung



Verhalten und Setting
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Ausblick
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Effekte

• Verbesserungen in den Bereichen Arbeitsbelastung und

Selbstwirksamkeit der Lehrpersonen

(Kelm & McIntosh, 2011; Ross & Horner, 2006; Ross et al., 2012)

• Die Häufigkeiten von (verstärkten)sonderpädagogischen 

Massnahmen werden vergleichbarer.

Mögliche Einflüsse

• Klare Absprachen zu Zuständigkeiten und Wissenstransfer im 

Team/mit der Schulleitung sowie die Klärung der Materialien 

Ressourcenbereitstellung.

(Karing, Beelmann & Haase, 2015)

• Digitale Tools unterstützen die Implantation

• Die Anonymisierung, die aufgrund des Datenschutzes notwendig 

ist, begünstigt Verwechselungen von Schüler:innen.



Prof. Dr. Fabio Sticca
Prof. Dr. Dennis Christian Hövel
Prof. Pierre-Carl Link
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